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KOLUMNE

Leben Sie gerne in der Algarve?

Äpfel und Birnen

„Epá“, mokiert sich Zé, „die Großkopfertn geben nie etwas ab,
aber uns Kleinen, die sowieso schon zu wenig zum Leben haben,
wollen sie das Geld noch mehr aus der Tasche ziehen.“ Wer in den
vergangenen Wochen die portugiesischen Nachrichten in Zeitung
und Fernsehen verfolgt hat, kann durchaus auch genau diesen Ein-
druck gewinnen. Die Regierung plant für die Konsolidierung im
Staatshaushalt 2011 unter anderem einschneidende Mehrwert-
steueranhebungen auf dem Konsumsektor (Milch- und Erfri-
schungsgetränke, Konserven, usw.), sowie spürbare Erhöhungen
der Spitzensteuersätze sämtlicher Einkommensklassen.

Zé steht jedenfalls an der Theke im Café um die Ecke, wo die
Bica momentan nach wie vor 50 Cent kostet und echauffiert sich
weiter. Er ist ungelernter Maurer und sein Leben lang als Hilfsar-
beiter von Baustelle zu Baustelle getingelt. Verheiratet, zwei Kinder,
die bereits erwachsen sind und selbst Familien gegründet haben,
drei Enkelkinder. Eigentlich ist Zé schon Rentner, aber die monatli-
chen Hypothekenzahlung plus Tilgungsraten anderer Kleinkredite
seiner Kinder, sowie die Ausbildungskosten für deren Kinder, über-
steigen die finanziellen Möglichkeiten beider jungen Ehepaare.
Deshalb arbeitet Avô/Pai weiter und unterstützt sie finanziell.
Avó/Mãe hilft ebenfalls tatkräftig mit. Sie wäscht ihrer Familie die
Wäsche, putzt, bügelt und bekocht die neunköpfige Familie an-
nähernd täglich, bleibt den jungen Eltern dafür kaum Zeit übrig.
Sie müssen alle arbeiten gehen. Und es kommt nicht selten vor,
dass die jungen Ehepartner im Anschluss an ihre eigentliche Ar-
beit tagsüber, während der Sommermonate einen Aushilfsjob am
Abend zusätzlich annehmen, damit sie ihren monatlichen Haus-
haltsplan bezahlen können und nirgendwo in Verzug geraten. Eine
Besserung dieser Umstände, vor allem für junge Familien mit
Kindern, in denen häufig ein Elternteil nur einen befristeten Ar-
beitsvertrag hat, ist nicht in Sicht. Auch Alleinstehende mit durch-
schnittlichem Einkommen und Mietwohnung müssen jeden Monat
wieder mit spitzem Stift ihre Ausgaben planen. Die Einkommens-
schere in Portugal öffnet sich immer weiter und trennt nicht nur
gesellschaftliche Strukturen, sondern auch den Zusammenhalt
zwischen den Menschen.

Trotzdem frage ich Zé, wie er sich denn verhalten würde, wenn
er zu den Großkopfertn zählte, und erhalte keine Antwort. Zugege-
ben, bequemer ist es schon, die Dinge nur aus einer, am Liebsten
aus der eigenen Lebensperspektive zu betrachten und zu beur-
teilen.

Diese Einstellung kennen wir auch aus Ansprachen amtierender
Politiker, Oppositionsführern, oder Bürgermeistern. Deshalb stelle
ich denen die Frage mal andersrum: Wie würden Sie sich als Hilfs-
maurer, umgangssprachlich Tagelöhner, in Ihrem eigenen Land
Pátria-Mãe fühlen? Vielleicht sollten Sie mal die Seiten tauschen,
um feststellen zu lernen, dass sich Äpfel und Birnen nicht verglei-
chen lassen, sondern tatsächlich zwei unterschiedliche Früchte
sind, aber im Fundament der Demokratie gemeinsam in einen
Korb gebettet werden sollten, anstatt sie weit voneinander ge-
trennt zu lagern. Denn egal, wie viel oder wie wenig Geld Zé und
andere Zés, die in diesem Land ja in Überzahl vertreten sind, in den
Staatstopf einbezahlen, fließt ein winziger Teil davon, aber kein ver-
schwindender, auch auf Ihr Gehaltskonto!
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